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Unsere Truppen vereitelten äen vom Lezaer erstreb¬
ten Durchbruch auk Köln

Neuer Angriff auk Schweizer Gebiet
Bern , 6. März . Der Hauptbahnhof von Basel

wurde am Sonntag von Flugzeugen angegriffen.
Züge , die ins Innere der Schweiz fuhren , wurden
mit Maschinengewehren beschossen und eine An¬
zahl Passagiere verwundet . Während die Schwei¬
zer in ibren Berichten höflicherweise von „unbe¬
kannten '^ Flugzeugen sprechen, gibt Reuter offen
zu, daß es sich um alliierte Flugzeuge handelt.
Dem Zynismus wird aber die Krone aufgesetzt
durch ein amerikanisches Blatt , den „Boston He¬
rold ", der gegen den Abschuß von zwei USA .-
Bombern über der Schweiz protestiert und diese
Handlung als kaltblütigen Mord bezeichnet , für
den man der Schweiz den Krieg erklären müßte.
Das ist das mcihreGesicht  der amerikaikischen
Mordbrenner.

Sow eltsche Hilme überfluten Frankreich
Genf , 6. März . Die Sowjet ? machen stch, die

Situation in Pari « offenbar zimntfr . ' So Mrr-
den der Bevölkerung nach einem Bericht der
Madrider Zeitung „Ja " >etzt vornehmlich So¬
wjetfilme  vorgesetzt . Es verlautet daß de
Gaulle während seines Moskauer Aufenthaltes
die Einfuhr bolschewistischer Filme nach Frank¬
reich mit Stalin vereinbart hat . Die französische
Filmproduktion kommt überhaupt kaum noch zur
Geltung und auch die amerikanischen Filme wer¬
den von den sowjetischen Filmen mehr und mehr
verdrängt.

Schiebcrium der USA -Soldateska in Paris
Genf , 6. März . Die USA .-Truppen machen

sich überall in der französischen Hauptstadt breit.
So berichtet ein französischer Reisender , daß die
meisten Kinos für die Amerikaner requiriert wor¬
den seien , so daß für die Franzose » kaum noch
Platz bleibt Der Schwarzhandel,  der im-
zner mehr in die Hände der USA .-Soldaleska
ubergeht , nehme «von Tag zu Tag größeren Um¬
fang an Rach einem Bericht der Zeitung „La
Libertä " kam es kürzlich zu einein großen Skan¬
dal , als festgestellt wurde , daß ein amerikanischer
Soldat ein Frostschutzmittel  an einen Zwi¬
schenhändler verkauft hatte , der es nach Zusatz
einiger aromatischer Mittel dann als Likör  wei-
tervcrkauft hat . In Nancy sind zehn Personen
nach dem Genuß dieses merkwürdigen Alkohols
gestorben , neun davon sind amerikanische Solda¬
ten . Eine ganze Anzahl von Soldaten und Zivil¬
personen ist erblindet.

Londoner Docks liegen still
Lissabon , 6. März . Die Groß -Londoner Docks

liegen seit Freitag infolge des Dockarbeiterstrelks,
der am Samstag auch auf die Kühlanlagen iibcr-
gegriffen hat , still . Selbst kriegswichtige Liefe¬
rungen konnten nicht erledigt werden . Die von
der Regierung eingesetzten 150 Soldaten waren
selbstverständlich nur ein Tropfen ans einen heißen
Stein . Nach einem Nenterbericht kam die Ver¬
sorgung Groß Londons durch de» Streik bereits
znm Wochenende in größte Gefahr

Xn «I»n «i«t<n in liiip, «»
Genf  Der NSA -Botichatter in Paris albt in

einem Artikel der .stcmchrNt .American Manazln"
zu, daß die industrielle Produktion irrankrclckiS
heute a »! -AI Procsnl der Arie - c»scne,ikl »»a ge¬
sunken ist Selbst »ach leinen nciviki nicht objek¬
tiven Anaaben war sic wäbrcnd der deutschen Be-
letzniia dovvelt so buch

Gens  Der Itanzösischc Botlchastcr in Moskau,
General Catronr verlieb dem iudilch-sowietische»
Schriftsteller .Nia Chrenbura das Kreuz - er Ehren¬
legion.

-Mailand  St Lasizicre und Soldaten der
Schivarzbentdeiilegion San Marco " ivnrdcn dieser
Tag - mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet Die
Legion gebürt zu beniciiigcn Verbänden , die sich
nach dem Levteinbcr l !NS sofort der deutschen
Wckrmachl aiischlvsscn

Madrid  eiwiichen koinmiinistitchen Propa-
gandatrupvs and der argcnliniichcn Polizei kam ed
>n Buenos Aires zu einer Schieberei wobei ein
Poli '.ilt getötet und etn anderer schwer verletzt
wurde

M adrid  ft -nr den Id März ist das Plenum
der ioanlschcn Eortes zu einer Sitzung einbernien.

Eigener Dienst.  Berlin , 6. März.
Der Feind greift im Osten und im Westen mit

verstärktem Druck an . Durch ständige Heranfüh¬
rung von Verstärkungen , vor allem in Pommern
und am Niederrhrin , versuche» die Sowjets und
Amerikaner die in den letzten Tagen erzielten Bo¬
dengewinne zu entscheidenden Durchbrüchen auS-
zuwrrtrn . Wenn ihnen dies auch wieder versagt
blieb , so ist dies allein der Standhaftigkeit unserer
Truppen zu danken , die sich an allerr Brennpunk¬
ten der Kämpfe gegen die feindliche Uebermacht
durchsetzen und den Zusammenhang der Abwrhr-
srontrn wahren.

In England stellen Rundfunk und Presse am
Montag selbstverständlich die Fortschritte der eng.
lisch-amerikanischen Truppen westlich des Rheins,
vor allem im Raum von Krefeld und Neuß , in
den Vordergrund , geben gleichzeitig aber auch zu,
daß es nicht gelungen  ist , die deütsche Front
zu durchbrechen oder die deutsche Widerstands¬
moral zu unterhöhlen . Die deutschen Truppen
seien , so wird erklärt , keinesfalls geschla-
g e n . In einem Londoner Nnndfunkbcricht heißt
es : Selbst wenn es den britisch amerikanischen
Truppen gelänge , bis zum Rhein vorzndringen
würde es dank der klugen taktischen und strategi¬
schen Maßnahmen der Deutschen überaus schwie¬
rig sein, den Rhein zu' überschreiten . Auf jeden
Fall würde ein Rhcinübcrgang „den Charakter
einer zweiten Landung in der Normandie " haben.

Der Krieaskorrespondent des „Daily Herald " ,
Thompson , betont , daß der britische Angriff zwi¬
schen Rhein und Maas weiter mit dem uner¬
schütterlichen deutschen Wider-
standswillen  zu rechnen habe Der Deut¬
sche kämpfe , wo er stehe, und verteidige jeden
Meter Boden.

Größtes Aufsehen erregt in diesem Zusammen
Hang eine Meldung des „Daily Sketsch, der resig¬
niert und bestürzt feststellt , die Deutschen hätten
mn vergangenen Sonntag England daran erin¬
nert . daß es noch immer Frontgebiet sei und
Frontgebiet bleibe Neben V l und V 2 würden
letzt wieder deutsche Flugzeuge gegen England ?in-
gesetzt. . ' « MM, . - ' ' .

» Uebcr dÄ tirgen
Meldungen vor : Fm mittleren und östlichen

Pommern  hielten die Kämpfe mit vorstoßen¬
den feindlichen Panzerrudcln und nachjolgender
Infanterie ans breiter Front an . Im Raum zwi¬
schen Stargard und Drambnrg konnten die schnel¬
len sowjetischen Verbände nach Norden über die
Bahn Stargard —Köslin vorstoßen , doch kamen
die gegen die feindlichen Flanken angesetzten Ge¬
genangriffe zur Geltung . Achnlich war die Ent¬
wicklung in Ostpommcrn , wo die Sowjets eben¬
falls mit Panzerkräften weiter nach Norden vor»
stießen , südlich der Bahn K ö s l i n — S ch l a w e
aber aufgefangen wurden . Eine wesentliche Ans-
Weitung seines Einbruchsraumcs »ach Westen und
Osten blieb dem Feind trotz wiederholter starker
Angriffe gegen unsere Sperriegel versagt . Auch
seine Fessclungsangrifse zwischen Hciderode
und Groß - Wollental  scheiterten unter be¬
trächtlichen Verlusten , so daß die Lage in der
Tncheler Heide und westlich der unteren Weichsel
unverändert blieb.

DaS Schwergewicht der Kämpfe im Westen lag
wie am Vortag im Nanni zwischen Geldern » nd
Euskirchen . Während die 1. kanadische und die
seren Frontbogen am Nicderrhein ansznreißen,
2. britische Armee sich vergeblich bemühten , un-
aber über geringe Bodengcwinne nicht hinaus«
kamen , konnten die 9. und die 1. USA . Armee
mit vorausgeworfencn Panzergruppcn weiter
nach Osten Vorstößen und die Erft  auf breiter
Front überschreiten . Südlich Düsseldorf gelang
cs, den Feind anfzuhaltcn . Auch der erstrebte
Durchbruch auf Köln wurde vereitelt.
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xsuäs cier mckel. ketruZ uns äie I-^ b-ni cker
V-oralanscbouunx >m ßcscbüktllckcn unck privaten
leben Wir kennen äss au; jener 2ejt nackr üein
ersten Weltkriege , als man uns vorgaakalre . »vir
lebten im goickeneo Seitalrer äer treten Demokra¬
tie ! Unä »vir sakev clock nicbts als ein üppig unä
vor allem unbebinclerc autblükenclei Parasiten¬
tum  in Politik unck Wirtscbaktt

Lenau äieseiben brscbcinungen ; >nci jetat in ckev
„Lroöen Demokratien «-abraunebmen . Da geniert
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Obren aus Lolck uncl bmaille versteigern au lassen,
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b e n". kleine ktcrallplättcken in klarkstückgröse.
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aeik mit , äen ..iVbscbirm' -ckmnlettcn gegen ..llrcj-
Strableri' betrieben cvuräet — bleuartiger sinck cla-
gegen sckion äie in U8 ^ vertriebenen ,8cbuta-
kbeln ' in Kleralleinbanä . äie in äer linken llrust-
tascbe getragen , gegen krustscsiuk scbütaen sollen t

Unä wenn man liesr . äatz es ietat in Amerika
Unternebmen gibt , äie aus äea Lekallenenlisten
blamen auk eine primitive bbrentakel kleben unä
äicse tür einen Dollar äen ^ ngebörigen unaukge-
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bin üppiges Knegsscbvinälertum grassiert unge¬
stört in äer groben amerikaniscben Demokratie ! Im
2e1cben äer vreibeit stebt äort äas 8äicvinäiortum
unä Launertum in voller ßiüte Lana «v!e bei uns
in einer 2cit äie «vir giücjcliäi über «vunäen baben
unä äeren ..kreibeir " vir niemals mebr auröck
sebnen.

Leispiele unä Lerickte Uber äen 8o «vjet -8cbrecken

Man kann bei der Sowjetunion nicht wie bei
anderen Ländern von einer Heimat sprechen, dazu
beherbergt sie zu viele Nationalitäten in ihrem
Staatcnvcrband , Nationalitäten , die auf Grund
ihrer Rassen weiter voneinander getrennt sind als
die Angehörigen verschiedener Länder in Europa
jemals sein könnten . Das einzige Band , das alle
diese Angehörigen der Sowielnnion miteinander
verbindet , . ist die Gleichheit des Eleäids
Md dif: LcmL »insame'  wvrrckt . - LeE ,'St

MsMMÄSV MöslMbeit
die bolschewistischen Machthaber ein Regime des

Wachsender Widerstand gegen de Gaulle
kronkreicb vis kxperimentierkelä äer Weltpolitik —8psrmungeo mit Moskau

E ig e n e r D i e ns t. KI. Stockholm , 6. März.
Der Rechenschaftsbericht , den de Gaulle am letz¬

ten Freitag in der Pariser ratgebenden Ber-
sainmluirg erstattet hatte , war kaum geeignet , die
Stimmung in dieser Körperschaft zu verbessern,
meldet Reuter aus Paris . Die überwiegende
Mehrheit der Mitglieder der ratgebende » Ver¬
sammlung ist der Ansicht , daß die von de Gaulle
in Aussicht gestellten Reformen nicht weit genug
gehen . Die Opposition richtet sich weniger gegen
de Gaulle selbst als gegen sein Kabinett,
so daß sich eine weitgehende Regierungsumbildung
auf die Dauer nicht umgehen lassen wird.

Zunächst freilich sträubt sich de Gaulle gegen
diese Forderung Er vertritt die Ansicht , daß die
Mitglieder seines Kabinetts von einem Ver¬
trauensvotum in der ratgebenden Versammlung
unabhängig seien . Die Versprechungen , die de
Gaulle mit seinem Rechenschaftsbericht vom Frei¬
tag machte , lassen stch in folgende Punkte zusam-
menfassen : 1. Die Kohlenindnstrie , die Elektri-
zitätswerke und die Gasanstalten sollen ver¬
staatlicht  werden , 2. Die Schwerindustrie wird
unter staatliche Aufsicht  gestellt . 8. Das
Kreditwesen und die Banken sollen in ihrer Kre¬
ditpolitik beaufsichtigt werden . Im übrigen wer¬
den sie von jeder kleinlichen Einmischung des

Staates in ihre Geschäfte frei bleiben . Weit¬
gehende Sozialisierungsmaßnahmcn lehnte de
Gaulle mit der Begründung ab, daß Frankreich
auf die private Initiative seiner Unternehmer
nicht verzichten könne.

Es liegt auf der Hand , daß sich die Kommuni-
sten und die Linksradikalen mit diesem Programm
nicht solidarisch erklären können . Jedermann in
Frankreich weiß , daß die Kommunisten auf den
ersten Wink von Moskau hin de Gaulle in
denRücken fallen  werden und man legt sich
die Frage vor , wann Moskau den Zeitpunkt für
gekommen hält.

Die innerpolitischcn Aspekte in Frankreich sind
mit den außenpolitischen natürlich aus das innig¬
ste verknüpft . Als de Gaulle im Dezember aus
Moskau zurückkehrte , hoffte er . mit Unterstützung
Stalins die frühere Grotzmachtstellung Frank¬
reichs rasch zurückgewinnen zu können . Diese
Hoffnung mutzte bereits vor langem begraben
werden und de Gaulle kann schon bald genötigt
sein, in London und Washington Unterstützung
gegen Moskau  zu erbitten . Da die Stellung
der französischen Kommunisten außerordentlich
stark ist, können sick> für Frankreich dann leicht
„kritische Verhältnisse " ergeben . Frankreich wird
in den nächsten Monaten ein sehr interessantes
Experimentierfeld der Weltpolitik sein.

Tapfere Gberschlesterinnen im Kampf um die Heimat
I.eni 8ta1inek überbracsite «viclrtize öekeble unä osbm an äen Orabenkämpken teil

Von ^ Kriegsberichter kscheaberger
In den deutschen Gaiien des Ostens , wo

die Menschen um ihre Heimaterde , um Hans und Hof
kämpfen , wo sie das Land aus tausend Wunden
bluten sehen und miterlrben wie Re bolschewisti¬
sche Sturzflut sich über die deutsche Erde ergießt,
wo die bolschewistischen LKPien Kranen und Kin¬
der qualvoll foltern und hinschlachten und Män-
»er in dir sibirische Sklaverei abfnhren , da wird
jeder zum verbissenen Kämpfer , ganz gleich, ob
Mann , ob Frau , ob Junge oder Mädel.

Zwei tapfere Obcrschlesierinnen haben durch
ihren kämpferischen Mut bewiesen , daß die deut¬
sche Frau in diesem Krieg ihren geschichtlichen
Vorbildern früherer Zeiten in nichts nachsteht.
So wurde die Volksdeutsche Leni Stalinek
aus Affen nordostwärts Bielitz zn einem Batail¬
lon Infanterie verschlagen nnd nahm an den
Grabenkämpfen teil . Sie nbcrbrachte einen wich¬
tigen Befehl , nachdem vor ihr drei Melder mit
dem gleichen Auftrag gefalle » waren . Als eine
Kampfkrise eintrat , riß sie durch ihre Tapferkeit
und ihren selbstlosen Einsatz die Männer znm
äußersten Widerstand mit . Wenn es gelang , die
deutsche Stellung an einem entscheidenden Punkt
z» halten nnd die Lage zn meistern , so ist die?
nicht zuletzt da ? Verdienst Leni Stalineks.

Nicht anders handelte die Stabshelferin Hild e-
gard Wollny  ans Hindenbnrg . Bei den Ab-
mebrkämpfen um Gleiwitz betätiqte sie sich als

Melderin . Trotz des feindlichen Feuers hielt sie
standhaft aus , schleppte unermüdlich und umsichtig
Panzersäuste und Handgranaten in die Kampf¬
linie » nd beteiligte sich todesmutig an der Durch¬
suchung verdächtiger Gehöfte . Ihr kühnes Ver-
halten wirkte anspornend aus die kämpfenden
Männer . Die beiden tapferen deutschen Frauen
wurden zur Verleihung des Eisernen Kreiize?
vorgeschlagen Sie stehen mit ihren Taten in
einer Ahnenreihe unserer Bolksgcschichte . deren
sie sich nicht zu schämen brauchen . Die Helden-
Mädchen im Befreiungskriege . Eleonore Pro¬
haska,  die wegen Tapferkeit vor dem Feind be¬
förderte und ausgezeichnete Friedrike Krn -'
aer  und die von ganz Deutschland bewunderte
Johanna Stegen  aus Lüneburg , sie alle
baben es mit Tausenden tapferer nnd treuer deut¬
scher Frauen des Srsten nnd zweiten Weltkrieges
vorgelebt , daß sie trotz ihres kämpferischen Ein-
sntzes in den Stunden der Gefahr niemals ibr
echtes Frauentum verloren haben Wo es jedoch
»m alles gebt , muß alles getan werde » , was Men¬
schen vermögen . Deutsche Frauen können in der
Not auch kämpfen!

Tokio  Nach elnwöchiger Ruhepause griffen am
Lountaa vvrmiltaa rtiva 1>>Ü amerikanische <» »ok-
bomber die japanische vauptstadt an Vci geschlos¬
sener Rolkcndecke marken sie wahllos ihre Bomben¬
last ab . Enlstandene Brände wurden innerhalb
Ltiindcnsrist gelöscht.

Schreckens aufgerichtet , Vas ohne Beispiel in der
Geschichte ist. Lenins zynischer Ausspruch : „Men-
schen — von diesem Dreck gibt es ge¬
nug !" war nur die geistige Apostrophierung für
seine und Stalins Einstellung zum Begriff
Mensch . Aus dieser Basis konnte sich ein Terror
entfalten , der sich nicht nur fremder Völker be¬
mächtigte . sondern ebensowenig vor dem eigenen
Landsmaim halt machie . Massenhinrichtungen,
Folterungen , MHeportatiouen ziehen sich als ^ ein-

Krater FEck -' vmf « Ml ßnrckf -Re Mfckftchrê Vtzr
Sowjetunion.

Einzelne Völkerschaften der UdSSR , haben die
Faust des Bolschewismus besonders hart zu spü¬
ren bekommen . Es waren diejenigen , in denen
das Nationalgefühl noch nicht erloschen war . So
wurde 1920 die Ukraine  von „friedliebenden"
Sowjettrnppen überrannt . Ein erbarmungsloser
Terror setzte ein . Tausende von Hinrichtungen
wurden vollzogen und 12 Jahre später starben
hier in einem der fruchtbarsten Gebiete Europas
Millionen von Bauern Hungers,  weil die So¬
wjetregierung das Getreide nach dem Ausland
verkaufte.

Hat schon der zur Sowjetunion gehörige
Mensch ein Leben mit ständigem Schrecken zn er¬
dulden , um wie viel weniger hätten unter¬
jochte Völker  aus Gnade zu rechnen ! Die
zwangsweise Einverleibung Lettlands im Jahre
1919 lieferte mit ihren Massenhinrichtnngen in
Riga und die Maßnahmen gegen Letten , Esten
und Balten das erste Beispiel . Zwar wurden
den baltischen Staaten in den Friedensverhand,
lungen 1920/21 Unabhängigkeit „für ewige
Zeiten"  zugesichert . Aber die Komödie der
„Abstimmung des ganzen Volkes " im Jahre 1939
hrachte die Umwandlung in eine Sowjet¬
republik,  deren neue Machthaber in bestiali¬
scher Weise im Baltikum wüteten . Zahlreiche
Berichte von Volksdeutschen , die damals Haus
und Hof im Stich ließen , um diesem Terror zu
entgehen , sind eindeutige Beweise für die Metho¬
den des Bolschewismus.

Und welche Berichte treffen täglich aus den
Staaten ein . die einst Deutschland verbündet
waren , aber nicht die Kraft hatten , durchzuhal¬
ten ! Rumänien , Bulgarien . Finnland . Sudita¬
lien — sie alle haben nicht den ersehnten
Frieden  gesunden , sondern werden von Auf-
riihr zerrissen , müssen Deportationen und Hin¬
richtungen über sich ergehen lasten.

Ter Schweizer Journalist Paul Genlizon
schrieb bereits im Frühjahr 1943 in der Zeit-
schrist „Le mois suisse " : „Eines ist gewiß , wenn
die Methoden , welche von der Sowjetarmee nnd
der bolschewistischen Verwaltung 1940/41 in Ka-
rclicn , Estland , Lettland . Litauen , in der Buko¬
wina . in Beßarabien » jiv. angewendet wurden,
auch zwischen der Weichsel und dem Atlantik zur
Aiuvendnng gelangen , so werden Millionen Euro-
päer ans ihrer Heimat und ihrem Vaterland
herausgerissen  und in die ungeheuren
Weiten der Sowjctwelt deportiert werden Der
Kommnnismus kämpft , » m Europa seinen Willen
anfznzwingen . Sein Sieg wäre das Signal z»
einer europäischen Katastrophe , diese Katastrophe
aber würde nichts anderes bedeuten , als die Rück-
kebr zu den ältesten Formen der Sklaverei ."

Es hilft nichts , daß man vielerorts in Europa
jetzt die Argen verschließt und glaubt , die Gcfihr
u , dem Bewußtsein bannen zu können , das
Teulsche Reich v ' ste jedenfalls daß es hier - ms
Ganze geht . Ganz Europa müßte dies begrei¬
fen . Die abendländische Kultur basiert aus d- e
Gncnderkeni li :s daß ieder Mensch wertvoll ist
Der Bolschewismus dagegen setzt seine Staiks-
»nd Lebe' isv1i !l>!ev !,>e unter da ? Motto : .Der
Mensch ist
oranenvoll

u .ch:e ' " Das n acht die Sowjets i».
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DirwoLLe« /
Wir stehn zu dir in Glück und Leid, —
latz„ Fahne , dich entrollen
«nd hör ' den Schwur für alle Zeit!
Wir wollen!

Je mehr der Stahl geglutet,
je besser ist das Schwert;
je mehr ein Herz geblutet,
je größer ist sein Wert.

Peter Rosegger.
*

Lockerung des H1. oin«n-nalnneverbois
Es kann nunmehr gestattet werden , daß außer

de» bereits erlaubten Hörweiten täglich von 18
Uyr ab Radiogeräte  wieder benützt werden.
Außerdem ist täglich von 21 Uhr ab bis morgens
6 Uyr auch sie Benützung der übrigen  elektri¬
schen Geräte gestattet . L .e Benützung von Kühl¬
schränken, die zur Erhaltung von Lebensmitteln
dienen , ist auch während der Tageszeiten erlaubt.

Aus grüble Sparsamkeit  nn Verbrauch
von Erwin , Gas und so weiter weise ich aber
auch bei dieser Gelegenheit mit Nachdruck hin.
He mehr gespart wird , umso früher wird eine un¬
eingeschränkte Benützung von Strom - und Gas-
geraten wieder möglich sein.

tgez.) Gauleiter Murr.

Zur 73. Kartenperiode
Die Mitteilung über die 73. Kartenperiode wird

dahin berichtigt , daß aus den Grundkarten für Kin¬
der von sechs biL zchn Jahren nur der eine vor¬
handene Brotabschnitt mit dem Aufdruck „500
Gramm N -Vrot oder 375 Gramm R -Mehl " un-
gültig wird , da , wie bereits mitgeteilt , die Brot¬
ration der Kinder von drei bis zehn Jahren nur
um 500 Gramm gekürzt wird . Ferner bestimmt
der Erlaß , daß auf den Grundkarten für Voll¬
selbstoersorder bis zu drei Jahren ebenfalls die
beiden Gronabicknitte über ie 125 Gramm Näbr-

Schweres Ringen mit
Führerhauptquartier , v. März. Da » Oberkom-

mando der Wehrmacht gibt bekann::
Km Kamps um die Cebirgsenücn der mittleren

Slowakei gewann der Feind südlich Schein », iy
nach verlustreichen Gefechten geringfügig Boden,
während sein« wiederholten Angrilke südöstlich Slt.
sohl vor unseren Stützpunkten liegen blieben.

Unsere Panzer und Panzergrenadiere dielten im
Raum von Lauban  Ihre an den Vortagen ge¬
wonnenen Stellungen gegen zahlreiche Gegenan-
grisfe der Bolschewisten und erzielten in wendiger
SamvkiüSruna weiterhin Geländcgewin ».

Unsere Truppen in Pommer»  und WeAoren-
tzen standen auch gestern tn schwerem Ringen mit
starken keindlichen Panzerkrästcn. Eie konnten
den zwischen Etargard  und N a n g a r d nach
Westen »ordrlngcnden Kein» anssangen. Etargard
ging nach erbittertem Straßenkamps verloren . Auch
im Raum nordöstlich Nuinmelsburg dauern die
Käm- 'e an. Westlich der »nt-ren Weichsel traten
die Bolschewisten beiderseits Großwollental
unter hohem Materwleinsatz zum Slngrikf an und
brachen an einzelnen Stellen ln nnierr Linien
«in. Seit Beginn der Schlackt tn Pommern »nd
Westprenßen wurden durch Verbände de» Leere»
und - er Wafsen-ki S"7. durch Verbände brr Luft-
walf » weitere 120 feindliche Pgnz - r vernicht« .

Die Besatzung von Grandcnz  lchlng bestine,
von starker Artillerie und Schlachtfliegern nnt-r-
stlltzte Nngrifse der Bolschewisten zurück. Kn Ost¬
preußen zerbrachen auch gestern alle DnrchbrnchS-
veriuchc der Sowiet » an der Standhafrigkctt unserer
bewährten Divisionen.

Der Groftkamvs"in Kurland  griks ans den
Baum südöstlich Franenburg  über . Unter ge.
ringen, Gcländeverlust wurde der Ansturm über¬
legener feindlicher Kräfte t» barten Nahkämplen
«»faefangcn, dir feindlichen DnrchbruchSveriuche
südöstlich Libou wiederum verlustreich zerschlagen.

Vm Nlederrftein  hält der Feind seinen
starken Druck vor allem , m Raum südwestlich
Lauten  und Im Raum Mo er » apsrecht. Die
Besatzung de» Brückenköpfe» So in bürg  behaun»

mittel  ungültig werden und auf sämtlich « R-
Vrotabschnitte über 500 Gramm Brot wahlweise
375 Gramm Roggenmehl bezogen werden kann,
da sich auf den meisten Grundkarlen der 73. Zu-
teilungsperiode nunmehr gültige Abschnitte , die
zum Bezug von Roggenmehl berechtigen , nicht
mehr befinden . Schließlich ist nochmal darauf
binznweiscn , daß die Abschnitte der Grund - und
Ergänznnaskarten für die 72 . Kartenperiode samt-
lich bis Sonntag , 11. März Gültigkeit
behalten . _

vo « Gauleiter beauftragt
vre Stuttgart . Der Gauleiter hat de« Gcbiei »-

arzt Ser Hitler -Jugend , Dr . Erich Bauer , mit
der Leitung des Massenpolitischen Amt» der Gau-
lcitung Württemberg-HohenzoUcra mit Wirkung
vom t. März ISIS bcauktraal.

Frendenftadt. Der bisherige Bürgermeister von
Lieüenzcll, Gottlob Steps er,  ist aus Vorschlag
des Landrats des Kreises Freudenltadt vom würt-
lembergischcn Knnenministcr zum Bürgermeister
der Stadt Frendenftadt berufen worden. Bei der
Zierlichen Amtseinführung üüerre:ch!e der e. ste

Hlcigcordnete Mast  dem neuen Bücgermerster die
Ernennungsucklude . Landrat Tr . Jo ui irr be¬
tonte, daß die Ernennung von asten Seit '» als
Ausdruck des Vertrauens gewürdigt werde, das
sich Bürgermeister Klepser während seines bisheri¬
gen Wirkens in verantwortlichen Stellungen er¬
worben habe, und tlreiSlettcr Maier  kennzeich-
ncte die Aufgaben und Probleme , denen sich
Bürgermeister Klepser in seinem neuen Wir¬
kungskreis qeg- iilbcr sehen weioe . Bürgermeister
S chm t n k e - BaicrSbronn üücrbrachte die Grüße
sämtlicherBürger « .istrr de» tlrci 'rs Kreudenstadr
Daraufhin oankte Bürgermeister Klepser  für
die Worte b-r Begrüßung und Lai Verirroen . d»s
zu seiner Beru 'ung nach Freuü « il»at» aeiührt
habe.

Nagolder Stadtnachrichle»
Am 8. März wird Josef Dangel , Zwingerweg 7.

70 Jahre alt . Lange Jahre versah er pflichtgeiren
als städtischer Arbeiter seinen Dienst . Auch heule
noch Hilst er mit . wenn cs gilt . Der Jubilar , aus
dem Kreis MUnsingen gebürtig , ist körperlich
rüstig uns geistig rege.

sowjetischen Panzerkräften
zahlreicher setndltcher Panzer gegen Nimrilie der
Amerikaner.

In der Abwehrschlacht zwischen dem Rhein süd-
lich Düss « ldorf  und dem Erft -Abschnitt hielten
unsere Trupven den weit mit starken Kräften vor¬
dringenden Geoner vor neuen Linien an* »nd ver¬
eitelten den erstrebten Durchbruch ans Köln. Ter
Erst-Abschnitt nördlich Euskirchen  wurde ge¬
halten. doch konnte der Feind in die Stadt selbst
eindrlngen . Bet Gemünd nnb Schleiden
dauern Orts - « nd Bunkerkämofe an.

Angrlfse der S. amerikanischen Armee z« llchei
der Kchnee - Ltkel und der Mosel  schrick«» »:'
tm Gebiet von Stadtkyll Oestlich von » ritn-
gelang es dem Gegner unsere Trnoven dl"
Kyll zurückznürücken. Am Unterlauf des Kluis«
wurden die Angriff « unter blutigen Verlusten der
Amerikaner zerschlagen und Gelanaene eingcbracht.
Im Brückenkopf südlich Saarbrücken  wird im
Abschnitt von F-orbach und bei Stirnig -Wendel um
Bunker »nd Feldbefestigungen gekämpft

Telle der Besatzung von Gtronde - Süd  ner.
nichtetcn bei einem kübnen Vorstoß keindliche Stütz,
vunkte und kehrten mit zahlreichen Gefangenen und
ansehnlicher Beute an Wakscn tn ihre Ausgangs¬
stellungen zurück.

klm Etruskischen Apennin sind harte Kämoke
nördlich Voretta  mit den erneut nach starker
Fcnervorbereitnng angreisenden Amerikanern ent¬
brannt. Britische Vorstöße nördlich Kaenza schei¬
terten.

Norbamerikanilche Terrorttieger warken Bomben
auf Städte Im Aid- und füoostdentschenRaum , wo¬
bei besonder» in Stuttgart , Ulm Graz »nd
Wiener - Ben itadt  Schäden ln Wohnvierteln
entstanden. Die Briten gritten Wanne-Eickel «nd
wettere Ort« im !llubrgeö>et an. Die aeltcrn ae-
meldete Abschußzaklvon 80 'eindlichen Flnazeugen
bat sich durch Nachmeldung unserer Nachtläger nm
22 vlermatarlg « Bomber aui tnSgesamt 01 Flug-
zeng« erhöht

Kn Fortsetzung ihrer Operationen geaen den
keindlichen Nachschub versenkten unsere Unter - i
leeboote  in barten Kämvfen wiederum zehn
vosth-sadene Schiffe mit zusammen znuyg BNT .»
einen Zerstörer und ein Geleilfahrzcug.

Der Küchenzettel und die neue Dersorgungslage
kstseksSee äer OsufrLuenZclisktsleitung lUr clie 73. Kartenperiocie

Durch die Kürzung der Lebensmittelzuteilungen,
die augenblicklich vorgenommen werden müssen,
wird der Küchenzettel wohl jeder Hausfrau etwas
mehr Kopfzerbrechen machen als bisher . Deshalb
ist das erste Gebot der Küchenführung , nicht nur
alles restlos zu verwenden , sondern alles auf die
zweckmäßigste und gesündeste Art zuzubereiten.
Die Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft  der Gaufrauenschaftsleitung gibt
dazu folgende Ratschläge:

Besonders wichtig ist die richtige Verwertung
der Kartoffeln.  Ihre Zubereitung als Salz¬
kartoffeln kann heute in keinem Fall mehr verant¬
wortet werden . Nicht allein , daß beim dicken Schä¬
len der rohen Kartoffeln ein Verlust von 20 bis
25 v. H . entsteht , sondern außerdem wandert das
gesamte Eiweiß der Kartoffel in den Mülleimer,
da dieses sich in den Randschichten befindet . Wenn
auch der Eiweißgehalt der Kartoffel nur etwa
2 v. H. beträgt und manche Hausfrau versucht ist,
diesen als unbedeutend hinzustellen , so wird eine
kleine Überlegung sogleich davon überzeugen , daß
man sich geirrt hat . Jede Hausfrau weiß ja , wie¬
viel Kartoffeln sie zur Herstellung einer Mahlzeit
benötigt . Werden Salzkartoffeln gemacht und diese
dick geschält, dann gehen bei 500 Gramm Kartof¬
feln 10 Gramm Eiweiß , und zwar vollwertiges Ei-
weiß , verloren . Der durchschnittliche Tagesbedarf
an Eiweiß beträgt etwa 60 Gramm für den Er¬
wachsenen . Somit läßt sich leicht erkennen , wieviel
von der erforderlichen Tagesmenge man dem Kör¬
per durch die richtige Zubereitung der Kartoffeln
zuführen kann . Es kommt heute nun mal aus jedes
Gramm an , wenn wir uns gesund erhalten wollen;
denn wir haben nicht mehr die Möglichkeit , durch
and « : Nahrungsmittel beliebig auszugleichen.

Auf einen Teil der Weißbrotmarken (X)
erhält Re Hausfrau in der 73. Zuteilungsperiode
»in Kochmehl . Dabei handelt es sich um ein weißes

Mehl , das sich zur Zubereitung von Spätzle , N« .
dein , Ribele , Pfannkuchen usw . eignet . Di « Koch-
zeit ist allerdings ein wenig länger , da dieses Mehl
zur Verkleisterung etwas mehr Zeit benötigt.
Außerdem bekommen wir aus Weihbrotmarken
noch ein anderes Mehl , Type 1700. Dies ist ein
Weizenvollkornschrot , der in seiner Beschaffenheit
hervorragend ist. Aus der Bezeichnung „Vollkorn¬
schrot" geht hervor , daß in diesem Mehl alle wert¬
vollen Bestandteile des Weizenkornes enthalten
sind. Diese Type 1700 eignet sich für Hefebackwcrk
aller Art . Besonders schmackhaft sind z. B . ein leicht
gesüßtes Kapselbrot und kleine süße oder gesalzene
und mit Kümmel bestreute Küchlein , die vor dem
Backen mit etwas Milch oder Eiaustausch ge¬
strichen werden . Ebenso lassen sich Suppen und
Tunken gut daraus Herstellen.

Künftig wird die Butter — wie bereits an¬
gekündigt — nur noch unverpackt abgegeben wer¬
den . Aus diesem Grunde muß die Hausfrau jetzt
das Einwickelpapier selbst mitbringen . Wer bisher
schon gewohnt war , Papier zu sparen , hat bestimmt
schon jedes Butterpapier sorgfältig abgestrichen,
warm abgewaschen und getrocknet , damit es für
fetthaltige Nahrungsmittel wieder verwendet wer¬
den konnte . Findige Hausfrauen haben z. B . auch
zwei Butterpapiere — von 250-Gramm -Packungen
— zusammengenäht und so fettdichte Tüten erhal¬
ten , die zum Einkauf von Speck, Schmalz , Quark
usw . sehr geeignet . sind, denn sie können jedesmal
heiß abgewaschen und getrocknet werden und sind
auf diese Weise immer wieder verwendungsfähig.

Alle Anfragen Haus - und volkswirtschaftlicher
Art können bei der Hauswirtschastlichcn Be-
raiungsstelle des Deutschen Frauenwerkes in
Calw  vorgcbracht werden , -und die Abteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft des Deutschen
Frauenwerkes wird bemüht sein, die Hausfrauen
nach bestem Vermögen zu beraten.

UM
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«angenves uns Meter kamen sich wie ausge¬
schaltet vor . Sie laßen sich aber nicht stumm ge¬
genüber . Sie suchten hinter höflichen Worten noch
einer Gelegenheit zu entwischen . Eine Bemerkung
Dieters über die Parkanlage gab Langenbeck da»
Stichwort . Er machte den Vorschlag zu näßerer
Besichtigung und beide traten hinaus in den Park.
Edward van Crook war sehr damit einverstanden,
daß diese hier überflüssigen Menschen verschwan¬
den und dachte nicht daran , sie zurückzuhalten . Sie
brannten sich Zigaretten an und spazierten um¬
her . dis sie außer Sicht - und Hörweite waren.

„So . jetzt sind wir unter uns " , sagte Langen¬
beck. leichte Gereiztheit im Ton . .Daß Sie uns
eine ziemliche Uederraschung bereitet haben , dar
brauche ich wohl kaum hervorzuheben . Zu oll den
Schwierigkeiten , die wir hier durchzumachen ha¬
ben . fügen Sie eine neue . Wie kommt es über¬
haupt , daß Sie als Freund des Neffen unseres
schärfsten Widersachers hier erscheinen und was
bezwecken Sie damit ?"

Dieter war viel zu vergnügt darüber , daß alles
so gut gegangen war . als daß ihn Langenbeck»
von eifersüchtigen Regungen verursachte Mißstim¬
mung irgendwie hätte berühren können . Launig
berichtete er tn kurz gefaßter Darstellung.

Langenbeck hörte mit gerunzelter Stirn zu, Die¬
ter ab und zu mit Blicken streifend.

„Wenn ich nur die gerinaste Möglichkeit gehabt
hätte " , fuhr Dieter fort . Sie vorher z» verstän¬
digen . würde ich er aetan haben Nickt einmal »»
,chretven getraute ich mir , weil ich mir nicht sicher
war , ob Edward van Erook die sür Sie e,n»
gehende Post prüfen würde . Ich mußte mich not¬
gedrungen daraus verlassen , daß Sie sofort mer¬
ken würden , daß ich aus Schleichwegen komme.
Glücklicherweise habe ich mich nicht darin ge-
töuickt ." _

„vino wie sich aber auch klar darüber , daß
schon Im nächsten Augenblick Ihr Verhältnis zu
uns offenbar werden kann ? Die geringste Unvvr»
sichtigkeit kann die Enthüllung bringen , und was
dann ?"

„Nachdem die hauptsächlichste Schwierigkeit
überwunden ist, sollte das nicht mehr zu befürch¬
ten sein. Ich werde auch weiterhin keine Vorsicht"
außer acht lassen, schon weil ich bier bin , um das
große Rätsel mit lösen zu helfen ."

Lana -nbsck > »--»-ex« auf.
.Zhren guten Willen ln Ehren . Herr Mt.

du», nur leider gibt es hier nichts mehr zu helft n.
Wir haben Pieters Nachlaß gründlich durchgesehen
und nicht» von der Kassette entdecken können . Das
ist nebenbei keine Uederraschung für mich. Ihr
Verdacht hat sich als nicht begründet erwiesen . Es
haben sich auch sonst keinerlei Anhaltspunkte er¬
leben . daß wir hier dem Verbleib der Burg >au-
>enschen Juwelen aus die Spur kommen. Und oan
Trook bleibt verschwiegen ."

„Das alles kann mich nicht erschüttern . Ich habe
nicht einen Augenblick damit gerechnet , daß wir
ichnell zum Ziele kommen ."

„Aller Voraussicht nach sind wir gezwungen,
unverrichteter Dinge abreisen zu mästen ."

Dieter sah Langenbeck enttäuscht an.
„Sie wollen abreisen . es aufgeben '' "
„Don Aufgeben kann keine Rede sein, nur ob¬

reisen . weil es zwecklos ist. mit van Crook auch
nur ein Wort in unserer Sache zu reden ."

„Ich habe es mir in den Kops gesetzt, unter
allen Umständen heranszubekommen . wo Lores
Erbe geblieben ist. Sie werden abreilen aber ich
bleibe."

Langenbeck zuckte ärgerlich die Achseln.
„Ich bewundere Ihre Zuversicht , für die Ich so

gar keine Grundlage sehe."
litonietzung tolgt .j

Otks. „N<1 tssifr
>11k»r st Of, ^ f «aid Iikt
Omkkj t ' f»» lr: ^ lK-IiOkljtKk's st»»« t »iv.

Ln, L*»t 1,1 p, »t,1i»,S ? «1»II»L Kk>k 1/ttlS

von Nslcksntock»tsrdon kür,ütireru .Vsterlsnck
Mütterberatung Nagold für den Monat März 1045: Buchstabe
X—X am Donnerstag, den8. 3- 45. von 18.30 dis 17 30 Uhr. Buch-
stabe 2 am Freitag , den S. 3. 45, von 16.30 bi» 17.30 Uhr im
Gesundheitsamt Nagold.

Der Amtsarzt : gez. Dr . Lang

Juchtoiehabfatzveranstaltung in Herrenderg
Am Donnerstag . 15. März 1045, findet bei der Tierzuchthalle in

tzerrenberg eine Zuchtoiehavsatzoeranslaltung statt . Angemetdet find
St» Bullen und einige weibliiTe Ltere . tponderkörung der Bullen:
Mittwoch . 14. März 1045, 13 Uhr . Absatzveranstaltung : Donners-
tag , 15. März 1045. 8.30 Uhr . Die Gemeinden bzw . Farrenhaller
bitten wir , ihren Bedarf bei den Tlrrzuchtämtern Herrenderg oder
Ludwigsburg onzumeiden.

Personen aus Sperr - u. Beobachiungsgebieten ist der Zutritt ver¬
boten . Die Besucher haben Perionaiausweis mitzusühren.

Die Fleckviehzuchiverbänoe Herrenberg und Ludwigsburg
Dem Reichsnährstand aiigcgliederl.

Feidw . Alfred  Weinstein
Bei nächtlichem Ortskamps als
Infanterist im Westen oe>mun¬
det, wurde uns. lieben , guten
Ai reo nach säst lOsähriger
Dienstzeit der Soidaleniod be-
schieben : 4 Wochen nach dein
Heimgang unserer Id. Mutter,
die er io sehr geliebt . Allezeit
wird er »i unserem u. seiner
Freunde Herzen weiterleven.
Es trauern uin ihn : Seine
Gattin : Ilse Weinstein , grb.
Schütz und das 3jährigr Töch-
terchen Margit -Iise ; Familie
Hermann Schütz , Wei !.endor,/
Thür . Der Baier : Friedrich
Weinstein , Schneidermeister.
Die Ge chwlster : Friedrich mit
Familie , Freudenstadt , Otto,
z. 3 . im Felde , mit Frau in
Aliensteia , Helene mit Gatten
Martin Hilirr , z. Z. im Felde,
Emm , m. Galten Robeit Grieb
und Toch er Dina . Trauer,eier
Sonntag , I I. März , 14 Uhr.

Nagoid , 4 März 1045

Ge >r. »ermann Schachmger
Un >er lieber Sohn und Bruder
ivuide bei den Kämpsen im
Westen schwer verwundet und
ist in e.uei» Lazarett gestorbr ».
In lies« Trauer : Die Eitern:
Jakob Schächinger und Flau
Maigmeie , geb. GuIekunst . Der
Bruder : Mat .-Gksreiier Karl
Schächinger : Die Schwester:
Fr >da Schächinger.
Trauergotiesvienjt Sonnlag,
II . Mürz . 14 Uhr.

P .rondors , 2. März 1045

Gefreiter
Hermann Fortenbacher

Unser lieber hoffnungsvoller
Sohn und Bruder siel am 24.
Dez. 1044 in der Blüte seiner
Jahre im Alter von nicht ganz
21 Jahren im Westen . In
stiller Trauer : Die Eltern:
Gottlob Forienbacher u. Frau
Maria , geb. Baitinger und
Bruder Gerhard . Trauerseier:
II . März 14 Uhr.

Naaptd , 4. März 1045
Ufiz. ErnstSchweikert

Inhaber des E . K. I und II
Unser lieber Sohn , Bruder u.
Schwager siel am 20. Dez . im
Osten sür Führer , Volk und
Baleriaud im Aller von 24 I ih-
i en. In tiefem Leid : Der Baier:
Karl Schweikert , Gipser , die
Geschwister : Karl mit Familie,
z. 3 . i. West .. Barbara Ri 1er m.
Fain in USA ., Anna Mohr m.
Familie , Otto in. Familie , z. 3.
Italien , Gottiieb - (vermißt ».
Trauergoltesoienst Sonntag,
N . März . 2 Uhr.

MS 'ztNgen » 4. März 1045

vsnkssgung
sür erwie »ene Teilnahme

beim Heldentod meines lieben
unoergeßi . Mannes , unseres
tieusorg . Vaters , Sohnes und
Bruders , Feidw . Friedrich
DezuUan . Frc.u Christine geb.
Baller ; die Kmder : Hermine
und Karl ; die Mutter : Käthe.
Dezuliau u. alle Anverwandten.
Emmingen , I. März 1045

^smilisnsnroigsii

Susanns , ilnssr 3 . Kirnt ist
sngskommsn . tzors Lorad,
psd . Lllmmis , H4s <t .-s?»t vi».
Kolk tzorob , dls -iolct . 3 . 3 . 48 ,
Krslskrantzsniisus Qslvr.

Walt raut.  Unser 2 . K4ll<ts 1
ist cis. Lisssl Süstinisr , osd.
Klinqsl , r . 2 t . Krsiskrsnksri-
ilsus Qaiw . ttkkr. Eritr Köstiri-
osr , vsrrniüj im Osten . Oslw,
3. K4llrr 1948 , Xronsnqssss 4 .

Stelle al » Haushälterin in
kleinem Hauskalt jucht ältere
Frau . Angeb . unter A. B . 55 an
die „Schwarzwaiv -Wacht ".

Hilfe , welche melken kann, in gu¬
ten Haushalt Nähe Calw sofort
gesucht. Von wem . Wat tue Ge-
schästsstelie der . Schwarzwald-
Wacht ".

üelt . Sräulesn jucht Emile zur
Führung des Haushalts . Nähe¬
res zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle der „Schwnrzwald -Wacht ".

Frau mit Nähkenntnissen findet
liebevolle Ausnahme >» kleiner
Familie . Angeboie unter L. P . 54
an die Gcschä .tsst . der „Schwarz-
wald -Wachl ".

Möblierte » Zimmer, heizb., von
berusstä .iger Dame zu mieten ge¬
jucht . Angebote erdete » unter
M 6 . 51 an die „Schwarzwald-
Wachl "._ .

Labmagen , gleich welcher Größe,
für dringende Zwecke von Psorz-
heimer Firma gesucht. Angebote
unter R . M . 54an dir „Schwarz-
waid -Wachl " _̂

PKW . zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter N . H . 55 an die Ge¬
schäftsstelle der . Schwarzwaiv-
Wacht ".

„2nr vesunckbort !" sagt man
krsnnälioksrvsiss , voon js-
manä nisst . dlölligss IBssoo
dokrsit und macht einen klaren
Xopk, rumal vsnn es auk dis
IVirkunA einer kleinen krise
von Xlostsrkrau -Schoupkpuiver
rurückrukllkrsri ist . Leit wehr
als 100 dastren bsvLkrt , von
der gleichen k'irma hergestslit,
dis den Xlosterkrau -dtsiissen-
xsist erssugt ! kllno Orlxinal-
doss mit vtrva 5 6ramm ru
50 Rpk., reicht monatelang;
meist nimmt man kilr eins Lriss
nicht wehr , als an der k'ingsr-
spitrs hakten disiht . Ikr Apo¬
theker oder Oroxist hat Xlo-
stsrkrau -Lchnupkpnlvsr.

Hundert Ixei Schalken es nickt,
das Sllanrenxut vor dem xro-
üon Lekaden ru bervakren , den
dis vislkack in Lekarsn auk-
trstenden Lcknecken anricktsn.
8ie säubern schnell und xründ-
iick Oarten und Seid von die¬
sen Lcliädlinxen mit dem prak¬
tisch hsvviikrten „Secotnt ".
Verwenden auch 8is dieses
viel xeiobts Vertüxuoxsmittel
Ihrem Srnteertrax ruiiobe . I'ls
ist in den Sachxeschäkten er¬
hältlich . Kiekie u. Lieinccke,
ksutiinxen.

>Vo viele iileosehen verkehren,
arbeiten , leben , wobneu , erfor¬
dert dis Hygiene Ossotin.
xebot , ijvscdroiliunx u. Allster
an livtriebe , Behörden , l âxer-
klliirer u. Krankenhäuser durch
Xlois klvllvr , ( 13b) Oivssvn an,
^mmerses.
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